1} — 


C. V. Langer und H Choinski 2 R- Mk., 
allen 


50 Pfennige. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
Poſt-Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R. ⸗ 


ln r 
„ ˙· Bl Ban Lat Bene ap» Bla Alu lach 


bei 
Mk. 


D Fan a inne NT 
ya D ’ 
Ph di he ale Den Be 
; x 


| Mittwoch den 10. Dezember 


trasburger Zeitun 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein K Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und „. Chinski, ſowie in Thorn in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10, 1 


Inſertionsgebühr: 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Dezember, 
— Im Abgeordnetenhauſe wird man ſich, 
wie die „Trib.“ mittheilt, in allen Sitzungen 
dieſer Woche mit der Eiſenbahn-Vorlage be» 
j ſchäſtigen, die noch in zweiter und dritter Le— 
ſüung zu erledigen und an das Herrenhaus zu 
bringen iſt, welches dieſelbe nach Lage der 
Verhältniſſe gleichfalls vor dem 1. Januar 
k. Is. abſchließen muß. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind im Uebrigen noch neun Etats, 
darunter, der Etat des Cultusminiſteriums 
zu verhandeln, welcher letztere nach der jetzt 
bedeutend unter den Gefrierpunkt herabge— 
ſunkenen Stimmung des Centrums ſich kaum 
ſo glatt abwickeln wird, wie man bisher an⸗ 
nahm. Unter ſolchen Umſtänden dürfte es 
ſchwerlich zur erſten Leſung der vom Miniſter 
des Innern eingebrachten Entwürfe vor Weih— 
nachten noch kommen. 

| — Der dem Landtage vorgelegte Juſtizetat 
enthält an etatsmäßigen Stellen bei den 13 
Oberlandesgerichten 234 Richter und 62 Ge⸗ 
richtsſchreiber, bei den 91 Landgerichten 842 
Richter, 358 Gerichtsſchreiber und 119 Gerichts- 
ſchreibergehilfen, und bei den Amtsgerichten 
2543 Richter, 2544 Gerichtsſchreiber und 705 
Gerichts ſchreibergehülfen. In maßgebenden Krei⸗ 
ſen iſt man zwar ſchon jetzt zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß das bisher veranſchlagte 
f Perſonal bei Weitem nicht ausreiche, indeſſen 
hat man von einer ſofortigen Vermehrung der 
1 etatsmäßigen Stellen Abſtand genommen, um 
nach einer in Ausſicht genommenen ſechsmonat⸗ 
lichen Friſt die Bedürfnißfrage an der Hand 
der bis dahin gewonnenen Erfahrungen mit 
einem Male und entgültig erledigen zu können. 
Das ſich ſchon jetzt herausgeſtellt hat, daß die 
bezüglich der Arbeitskräfte einſchneidendſten 
Veränderungen, als da find der neue Zuſtel⸗ 
lungsverkehr, die Abtrennung der Depoſitorien 
und beſonders die Dismembration der Kaſſen⸗ 
verwaltung weder die Bureaugeſchäfte noch 
das Schreibwerk vermindert haben, ſo wird 
eine Vermehrung der geplanten Kopfzahl im 
nächſtjährigen Etat unzweifelhaft beantragt 
werden. Die Einbringung eines diesjährigen 

Nachtrages findet nicht ſtatt. 
1 — Aus dem Regierungs-Bezirk Oppeln 
ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: Die Nachricht, 
daß der Miniſter von Puttkamer denjenigen 
Geiſtlichen, welchen ſeit 1873 die Ertheilung 
und Leitung des Religionsunterrichts entzogen 
iſt, dieſe Leitung wieder zurück geben will, be⸗ 
ſtätigt ſich in vollem Umfange. Der Miniſter 
hat von den Regierungen ſchleunigen Bericht 
darüber erfordert, welchen Geiſtlichen dieſe ent- 
zogene Leitung des Religionsunterrichts wieder 
übergeben werden ſoll. Als Zeichen der Zeit 
kann es gelten, daß die Regierung in Oppeln 
nicht die Kreisſchulinſpektoren, zu deren Reſſort 
dieſe Angelegenheit gehört, ſondern die Land⸗ 
I zäthe mit Abfaſſung des betreffenden Berichts 
betraut hat. Sind die weltlichen Kreisſchul⸗ 
ae ſchon entbehrlich geworden? Die 
Bemühung des Herrn Miniſters iſt natürlich 
vergeblich, da bereits die ganze ultramontane 
i eſſe erklärt, unter den Vorausſetzungen des 
Riniſterial⸗Reſkripts vom 18. Februar 1876 


* 


die Offerte des Herrn Miniſters zurückweiſen 


zu müſſen. Dieſer Weg wäre alſo vergeblich 
gemacht; ob das Anſehen des Staates durch 
dein ſolches Verhalten der Regierung gekräftigt 
wird, mag ſich Jeder ſelbſt Geuctheite. Us 
niaächſt hat es auf den Klerus den Eindruck gemacht, 
daß der Staat mürbe gemacht iſt und den 
Ulrltramontanen auf ihre Bedingungen kommen 


nächſt der Bundesrath mit einer neuen Steuer⸗ 
4 . zur a abe für den nächſten 
Reichstag zu beſchäftigen haben. Zunächſt han⸗ 
125 ih um die Wiedereinbringung der 
Brauſteuer⸗Vorlage, daran ſoll ſich eine Quit⸗ 
tungsſteuer und — last not least — eine 
Inſeratenſteuer anſchließen. Das wäre ja ein 


* 


uhr, 


Nach der „d. H. 8.“ würde ſich zu: | 


über die geſchäftliche 


recht intereſſantes weiteres Capitel zur Geſchichte 
der verſprochenen Steuererleichterungen! 

— Der frühere ruſſiſche Botſchafter in 
London, Graf Schuwaloff, begiebt ſich von 
Paris bezw. Cannes, wo er ſich jetzt befindet, 
nicht wie es hieß, für längere Zeit nach Ita⸗ 
lien, ſondern direct nach Petersburg. Die be— 
abſichtigten Aenderungen des ruſſiſchen Regie⸗ 
rungsſyſtems ſind nach Annahme in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen noch weit von ihrem 
Abſchluß entfernt und mag man in dieſer Be⸗ 
ziehung noch auf mancherlei Ueberraſchungen 
vorbereitet halten. Die Gerüchte über Ab⸗ 
dankungspläne des Kaiſers Alexander werden 
in hieſigen ruſſiſchen Kreiſen als apokryph 
bezeichnet. 

— Die Zentrumsfraktion hat in ihrer geftri- 
gen Sitzung über die Eiſenbahnvorlagen bera— 
then. Wie verlautet, wird die Fraktion mit 
Ausnahme weniger Mitglieder gegen die Vor— 
lagen ſtimmen. Insbeſondere ſind ſämmtliche 
Führer dagegen. Heute berathen alle Frak— 
tionen über ihre Stellung zu den Eiſenbahn⸗ 
vorlagen. 

— Die Direktoren der rheiniſchen Eiſenbahn 
ſind heute hier eingetroffen, um mit dem 
Miniſter Maybach auf Grundlage des von 
demſelben offerirten, von der Direktion an« 
genommenen Gebots von 6½ Prozent Rente 
für den Ankauf der rheiniſchen Eiſenbahn zu 
konferiren. 

— Wie das „B. Tgbl.“ wiſſen will, ſteht 
die Audienz, welche der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Maybach, am Sonnabend beim Kai⸗ 
ſer gehabt, mit den von der Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſion beſchloſſenen Garantie-Forderungen in 
Verbindung. Es heißt, Herr Maybach habe 
die königliche Ermächtigung nachgeſucht, und 
auch erhalten, — die Zuſtimmung der Krone zu 
zu dieſen Garantieforderungen, welche auch die 
Sanktion des Staatsminiſteriums gefunden, 
wäre ſomit geſichert. Herr Maybach wird beim 
Eintritt in die zweite Leſung der Eiſenbahn⸗ 
vorlage eine dahin gehende Erklärung abgeben. 
— Die zweite Leſung beginnt am Dienſtag 
und für dieſelbe ſind drei reſp. vier Tage in 
Ausſicht genommen. Der zweiten Berathung 
wird die dritte auf dem Fuße folgen, damit 
das Herrenhaus noch vor den Weihnachts⸗ 
ferien, die am 20. d. M. beginnen, die Vor⸗ 
lagen erledigt. Wiewohl der Vorſitzende der 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion des Herrenhauſes, der 
frühere Finanzminiſter Camphauſen, nicht zu 
den Freunden des Verſtaatlichungs⸗Syſtems 
der Eiſenbahnen gehört, jo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß ſowohl die Kommiſſion 
als das Plenum des Herrenhauſes die Vor⸗ 
lagen annehmen werden; höchſtens dürfte dort 

egen die Annahme der Vorlage betreffend die 
Hanoder⸗Altenbekener Bahn einiger Widerſpruch 
erhoben werden. 

— Dem Abgeordneteuhauſe find die er⸗ 
warteten Geſetzentwürfe aus dem Reſſort des 
Miniſters des Innern nunmehr zugegangen, 
und zwar: 1) Entwurf eines Geſetzes über 
die Organiſation der allgemeinen Landesver⸗ 
waltung. 2) Entwurf eines Geſetzes über die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und 
der Verwaltungsgerichte. 3) Entwurf eines 
Geſetzes zur Abänderung und Ergänzung des 
Geſetzes, betreffend die Verfaſſung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren, vom 3. Juli 1875, und Einführung 
deſſelben in den geſammten Umfang der 
Monarchie. 4) Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Abänderung von Beſtimmungen 


der Kreisordnung für die Provinzen 


eußen, 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Vage und 
Sachſen, vom 13. December 1872, und die 


Ergänzung derſelben. 5) Entwurf eines Ge⸗ G 


ſetzes, betreffend die Kreis vertretung im Kreiſe 
Herzogthum Lauenburg. — Die Meinungen 
3 Behandlung dieſer 
wichtigen Vorlagen gehen noch vielfach aus⸗ 
einander. Am nächſten neigt man der Anſicht 
zu, demnächſt über die vier erſten Vorlagen 


gehen. f Beſchlu 
der Synode ging dahin, das durch die Civilehe 


zuſammen die erſte Leſung zu eröffnen und für 
die weitere Berathung eine einzige beſondere 
Commiſſion einzuſetzen. Daneben taucht auch 
die Anſicht auf, es möchte ſich empfehlen, die 
Vorlagen in ähnlicher Weiſe wie die Reich⸗ 
juſtizgeſetze zu behandeln und ſie einer perma⸗ 
neten Commiſſion zu überweiſen, deren Ar⸗ 
beiten auch nach dem Schluß der jetzigen 
Landtagsſeſſion fortgeſetzt werden könnten. 
Denn darüber herrſcht kein Zweifel, daß die 
Abwickelung ſo wichtiger und umfangreicher 
Geſetzentwürfe innerhalb einer Seſſion, ge— 
ſchweige denn noch in der jetzigen, nicht zu 
ermöglichen iſt. 


Bilder von der General-Synode. 
(Schluß.) 


Die Verhandlungen der Synode ſelbſt ver⸗ 
liefen anſangs in einem ziemlich ruhigen Tempo. 
Lebhaftere Wellen ſchlug erſt eine Vorlage 
des Oberkirchenraths, die Einſammlung einer 
Landeskirchenkollekte für die Hauptſtadt Ber⸗ 
lin betr. Wiewohl die Hauptſtadt des 
Landes durch kein einziges gewähltes Mitglied 
vertreten war, erging ſich Konſiſtorialpräſident 
Hegel in den heftigſten Angriffen gegen den 
Magiſtrat wegen deſſen vermeintlicher un⸗ 
kirchlichen Haltung. Der Hauptvorwurf be⸗ 
traf das neue große ſtädtiſche Krankenhaus 
im Friederichshain, in welchem kein Geiſtlicher 
feſt angeſtellt worden iſt. Ohne Zweifel iſt 
dies ein Nothſtand. Dieſer Nothſtand iſt 
aber erklärlich und gerechtfertigt durch den 
Geiſt des preußiſchen, ſpeziell Berliner offiziellen 
Kirchenthums. Man hält das offizielle Ber⸗ 
liner Kirchenthum im wahren Sinne des 
Wortes für geſundheitsgefährlich und man 
thut recht daran. So lange der Geiſt Hegels 
und Stoeckers die Kirche beherrſcht, ſo lange 
ein Parteiregiment der ſchlimmſten Art die 
Gemeinden mit Füßen tritt und ihnen jahrelang 
Geiſtliche vorenthält, ſo lange iſt es eitel 
Heuchelei, von den kirchlichen Nothſtänden 
Berlins zu reden und im Lande für die Haupt⸗ 
ſtadt zu betteln. 

Zunächſt galt es, verſchämte Oppoſition 
gegen die Aera Falk zu machen und ſo ward 
ein Antrag des Dr. Koegel eingereicht, welcher 
die Staatsprüfung für die evangeliſchen Theo⸗ 
logen mit der erſten theologiſchen Prüfung 
verbunden und durch Mitglieder der theolo⸗ 
giſchen Prüfungskommiſſion abgehalten wiſſen 
wollte. Excellenz Puttkamer dankte dem Redner 
für ſeine „attiſche“ Rede und gab zu ver⸗ 
ſtehen, daß er mit dem Geſetz gar nicht ein⸗ 
verſtanden ſei, an eine Aenderung aber nicht 
gedacht werden könne. 


Der zweite, mehr offene Sturm gegen die 
kirchliche Verfaſſung ſelbſt, begann in der 
Sitzung vom 20. Oktober durch einen Antrag 
Stoecker⸗Tauſcher, behufs Aenderung der 
Inſtruktion des Oberkirchenraths vom 31. Ok⸗ 
tober 1873. Die Grundlage der ganzen Ver⸗ 
faſſung ſollte dadurch in der Wurzel ange⸗ 
griffen werden, daß man die ſchriftliche An⸗ 
meldung der Wähler in eine mündliche ver⸗ 
wandelte. 

Inzwiſchen hatten die Kommiſſionen ihre 
Arbeit vollendet und die Berathung der wich⸗ 
tigften kirchenregimentlichen Vorlagen, Trau⸗ 
Ordnung, Disziplinarordnung konnte vor ſich 
Die ganze Richtung der Beſchlüſſe 


der Geiſtlichkeit entriſſene Terrain wiederzu⸗ 
gewinnen und die kirchliche Trauung als Etwas 
hinzuſtellen, was überhaupt erſt die Chriſtlich⸗ 
keit der Ehe begründe. Auflehnung gegen die 
Staatsgeſetze, verſchämte Revolution gegen die 
eſetzgebung der letzten Jahre — das war 
die Signatur der Mehrheit. Nach langer 
Debatte ward endlich in zweiter Leſung be⸗ 
ſchloſſen, daß der Geiſtliche ſeinerſeits, wenn 
er Bedenken trägt, die Trauung zu vollziehen, 
die Entſcheidung des Gemeindekirchenraths 
oder Kreisſynodalvorſtandes über die Zu⸗ 


läſſigkeit der Trauung herbeizuführen ver⸗ 
pflichtet iſt. Es bleibt ſomit beim Alten. 8 
Um ſo feſter beharrte die Synode bei der 
Formel des Zuſammenſprechens. Aus „Erbar⸗ 
men gegen das Kirchenregiment“ wurde als 
Parallelformel die Segnung belaſſen und die 
Zuſammenſprechung in den heiligen chriſtlichen 
Eheſtand als Hauptformel beſchloſſen. 4 
Als größte Friedensthat der Synode wurde 
endlich das Disziplinargeſetz einſtimmig von 
allen Parteien, (mit Ausnahme der 8 von der 
Linken) angenommen. Bruder Wangemann 
von der konfeſſionellen Partei pries dieſe That 
als eine Erhörung der gemeinſamen Gebete 
und Generalſuperintendent Schultze rief pathe⸗ 
tiſch aus: möge das Geſetz zur Ehre Gottes 
wirkſam werden! Nach dieſem Geſetz giebt es 
drei Stufen der Zucht, 1) perſönliche Mah⸗ 
nung, Warnung durch die Aelteſten und den 
Geiſtlichen, 2) ſchriftliche Aufforderung mit 
Hinweiſung auf die Folgen, 3) Strafmaßregeln. 
Wer die Taufe eines Kindes verweigert, ſoll 
der Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden, 
des kirchlichen Wahlrechts, ſowie des Rechts 
der Taufpathenſchaft verluſtig gehen. Bei der 
Unterlaſſung der Konfirmation und kirchlichen 
Trauung kommen dieſelben Strafen in Anwen⸗ 
dung, doch kann eine mildernde Beurtheilung 
eintreten. Kirchenglieder welche mit Maßre⸗ 
geln der Zucht betroffen werden, ſind vom 5 
Abendmahl zurückzuweiſen. 4 
Sind die Beſchlüſſe der General-Synode 
ſo weit ſie die Anträge und Vorlagen des 
Kirchenregiments betreffen, im Großen und 
Ganzen noch gemäßigte zu nennen, ſo ſind die 
ſelbſtſtändig geſtellten Anträge aus einer plan⸗ 
mäßigen Oppoſition gegen die Grundgedanken 
der Verfaſſung ſelbſt hervorgegangen. Es zeigt 
ſich dies bei den Anträgen über die Pfarrwahl⸗ 
ordnung, dem Art. 14 der Gemeindeordnung, 
die Zurückweiſung vom Abendmahl betreffend 
und über die Lehrfreiheit. Der Antrag Eiſelen 
wurde angenommen, trotzdem der Präſident 
des Oberkirchenraths die Erklärung abgab, daß 
gegen Ketzer gewiſſenhaft vorgegangen würde! 
Ein anderes Attentat auf die Rechte der 
Wiſſenſchaft geſchah am Tage des Reformations⸗ 
feſtes. Der Angriff richtete ſich hier gegen 
die Lehrfreiheit auf dem Katheder. a 
Den dritten und letzten Sturm auf das 
Bollwerk proteſtantiſcher Freiheit wagte man 5 
in der Schlußſitzung vom 3. November. „ 
prediger Stöcker beantragte, daß bei der Feſt⸗ 
ſtellung der theologiſchen Prüfungsordnung der 
Generalſynodalvorſtand hinzuzuziehen ſei. Auch 
hier wurde wieder die Minorität niedergeſtimm 
und Herr Stöcker triumphirte über das Kirchen⸗ 
regiment. 1 
Die erſte altpreußiſche Generalſynode, RN 
dürfen wir das Urtheil über dieſelbe zuſam⸗ 
menfaſſen, hat die Macht der konfeſſionellen 
Parteien auf ihrem Höhepunkt gezeigt. 15 
Aus dieſem Bericht erſehen wir, daß Herr 
Miſſions⸗Inſpektor Wangemann es war, der 
den Beſchluß über die Kirchenzuchtſtrafen als 
eine That der Erhörung der gemein⸗ 
ſamen Gebete“ pries. Neben den Thaten 
der chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit ſchei⸗ 
nen auch Kirchenſtrafen und geiſtliche Gerichte 
den Apoſteln der inneren Mito wohlgefällige 
Ziele zu ſein. Wenn das königl. Conſiſtorium 
der Kreis⸗Synode⸗Thorn die Frage vorgelegt 
hat, ob es rathſam ſei, hier einen Vertreter 
der inneren Miſſion zu wählen, ſo werden die 
Synodal⸗Mitglieder ermeſſen können, was ſie 
von dem Vertreter zu erwarten haben. 


1 
7 


— Die Commentare der Preſſe über d 
Sieg der Regierung in der Kammer laute 
nicht eben günſtig. Man umentirt 
nehmlich darauf hin, daß die Regierung nic 
die abſolute Majorität in der Kammer e lan 
hätte und ſagt ihr in Folge deſſen den S. 
des Miniſteriums bei nächſter Gelegen 
voraus. Alle dieſe Kritiken rund Prophezei 


geben ein werthvolles Viehfutter. Ein der⸗ 
artiges umfaſſendes Geſchäft, welches eine faſt 
nach Hunderten von Fahrzeugen zählende 
Handelsflotte und Tauſende von Arbeitern 
aller Art in Thätigkeit ſetzt, erfordert ſelbſt⸗ 
verſtändlich enorme Geldmittel, und dieſe ſtets 
rechtzeitig zu verſchaffen wurde den Godeffroy's 
namentlich nach der Kriſis von 1857 ſchwierig 
und endlich immer ſchwieriger; ſeit jener Zeit 
wollten manche große Kapitaliſten nur unter 
ſog. Kreditaſſekuranz mit dem Hauſe arbeiten. 
Unter den Gläubigern der Firma nennt man 
in erſter Linie das weltbekannte Banquier⸗ 
haus Baring Gebrüder in London; daſſelbe 
ſoll mit ca. drei Millionen Mark betheiligt 
ſein. Es war ein öffentliches Geheimniß 
wohlunterrichter Kreiſe an der hieſigen 
Börſe daß als einer von den Barings im 
Frühjahr dieſes Jahres hier anweſend war, 
Godeffroy's hart vor dem Falle ſtanden; die 
Intervention eines hieſigen, außerordentlich 
begüterten Hauſes 8. ſoll damals die Kata- 
ſtrophe noch hingehalten haben. Weſentlich 
maßgebend für die Bewilligung des Aufſchubes 
ſoll auch die Rückſicht auf die Verhandlungen 
geweſen ſein, welche damals betreffs des ab⸗ 
zuſchließenden Vertrages zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und den Samoa⸗Inſeln noch ſchwebten; 
man glaubte vielfach, daß ſich hieraus eine 
dem Godeffroy'ſchen Geſchaͤfte günſtige Wen⸗ 
dung ergeben würde. — Kurz, damals ge⸗ 
ſchah von Seiten hieſiger Privatkapitaliſten 
ſowohl wie größerer Bankinſtitute das Mög⸗ 
lichſte, die Godeffroy's zu halten. Im Uebrigen 
war auch ſchon vor einiger Zeit, als ſich hier 
das Konſortium der ſog. Südſee⸗Geſellſchaft 
bildete, die Rede davon, daß es ſich eigentlich 
nur um einen Verſuch Godeffroy'ſcher Gläu⸗ 
biger handelte, das Haus über Waſſer zu 
halten. Alle dieſe Beſtrebungen ſind ver⸗ 
gebens geweſen, mit geſtrigem Tage blieben 
Godeffroy's von der Börſe aus. Der Ein⸗ 
fluß dieſes Ereigniſſes machte ſich bei den 
Kurſen bemerkbar. Die Aktien der Nord⸗ 
deutſchen Bank (deren leitende Perjönlichkeit 
bekanntlich der Exſenator Guſtav Godeffroy, 


gen zerfallen jedoch vor der unſtreitbaren 
Thatſachc, daß wenigſtens durch die große 
Majorität der republikaniſchen Partei dem Mini⸗ 
ſterium ein Vertrauens votum ertheilt worden 
it. Waddingtons Rede gewinnt nach dem 
ſtenographiſchen Berichte im „Journal officiel“ 
Außerordentlich. Er erfocht den Sieg unter 
Aufrechterhaltung feiner bisherigen gemäßigten 
Ptä.olitik, und dies ift, trotz der ſchwachen er⸗ 
rrungenen Majorität, immerhin eine moraliſche 
SGarantie für die Stabilität und Zukunft des 
Cabinets. 

Der franzöſiſche Botſchafter Fournier hat 
den Empfang der ihm von der Pforte officiell 
mitgetheilten Schriftſtücke, des Decretes über 
die Verwaltung der in- und ausländiſchen 
b Staatsſchuld und der Finanzconvention be⸗ 
tätigt, ſich jedoch die Würdigung derſelben ſeitens 
ſeiner Regierung vorbehalten. 


Rußland. 


— Ueber die Gefangennahme eines jungen 
Mannes, der, wie telegraphiſch gemeldet, ſich 
für einen ruſſiſchen „Sozialiſten“ ausgegeben 
hat, liegen nach den ruſſiſchen Blättern jetzt 
6 folgende Nachrichten vor: Am Abend des 
14. November gab ein junger unbekannter 
Mann, der aus Odeſſa angekommen war, auf 
dem Bahnhof von Jeliſſawetgrad einen kleinen 
Handkoffer in die Bagage ab. Dem die Ba- 
gage abwiegenden Beamten fiel die ungewöhn⸗ 
liche Schwere des Koffers auf, und er machte 
daher einem Gendarmen darüber Anzeige. 
Dieſer forderte von dem jungen Mann Auf⸗ 
ſchluß über den Inhalt des Koffers, erhielt 
aber eine ausweichende Antwort, er, der junge 
Mann, habe den Koffer nur zum Transport 
von einem Bekannten erhalten und wiſſe nicht, 
was in demſelben enthalten ſei. Als der 
N Gendarm jedoch Anſtalten machte, ihn zu ver⸗ 
haften, ergriff er die Flucht, wurde aber von 
* einem Soldaten, obſchon er einen Revolver 

zog und zu ſchießen drohte, verhaftet. Darauf 

ſagte er aus, er gehöre der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei an. In dem Koffer fand man etwa 
1 13 Blechbüchſen mit Nitroglycerin und außer⸗ 
b dem bei dem Verhafteten ſelbſt zwei Röhrchen 
h mit Gift. Beim erſten Verhör nannte er ſich 
. Jefremow. 


— Wie der „Frkf. Ztg.“ aus London 
gemeldet wird, wurde die dortige ruſſiſche Ge- 
0 ſandtſchaft bereits vor ſechs Monaten von dem 
K beabſichtigten Attentat auf den Zaren infor- 
a mirt und ſoll der Plan, den Eiſenbahnzug des 
Zaren in die Luft zu ſprengen, ſchon mehr⸗ 
mals vereitelt worden ſein. Zur Verfolgung 
und Aufſpürung der Urheber des Verbrechens 
find die energiſchſten Maßregeln ergriffen wor- 
den. Die Unterſuchung leitet der Procureur 
der Moskauer Gerichtspalate Graf Kapniſt. 
Man glaubt den Verbrechern auf der Spur 
zu ſein. 

— Als nächſte Folge des Attentats gegen 
den Zaren wird uns von unterrichteter Seite 
die Entlafjung des Moskauer General-Gouver⸗ 
neurs Fürſten Dolgoruki ſowie des dortigen 
Oberpolizeimeiſters bezeichnet. Als wahrſchein⸗ 
licher Erſatz dürften zwei Generale aus dem 
Kaukaſus ernannt werden. 


beſtätigen ſollten, die Pforte eine Verantwortung 
hierfür nicht treffen könne, da die Pforte alles 
ihr Mögliche gethan habe, um einen Gonflic 
zu verhindern. Dem engliſchen Botſchafter 
Layard ſind zufriedenſtellende Berichte auz 
Kleinaſien zugegangen, wo ſich in Folge 
kräftigen Vorgehens der türkiſchen Behörden 
die Lage gebeſſert hat. 


Amerika. 


— Der bekannte Petroleum ⸗Statiſtiker 
Stowell in Pittsburg macht in feinem jüng⸗ 
ſten Bericht vom 15. vorigen Monats folgende 
Angaben, die Beachtung verdienen: Die Er⸗ 
zeugung von Rohöl in den Pennſylvania Oel⸗ 
Regionen, hat, von einem ſehr kleinen An⸗ 
fange, ungeheure Dimenſionen angenommen. 
Als im Jahre 1859 Colonel Drake den erſten Oel⸗ 
brunnen bohrte und ein paar Fäſſer Oel per 
Tag producirte, hatte er jedenfalls keine Idee 
welche Größe und welchen Umfang dieſes Ge⸗ 
ſchäft einſt erreichen würde, wie dasſelbe am 
heutigen Tage, mit ſeinem 12 000 produciren⸗ 
den Brunnen, mit ſeiner täglichen Produktion 
von 60 000 Fäſſern Rohöl, mit ſeinen 500 
eiſernen Behältern, welche 10 000 000 Fäſſer 
Oel aufbewahren können, mit ſeinen 8 000 000 
Fäſſern Vorrath in den Behältern, mit ſeinen 
Raffinerien, welche im Stande ſind, 60 000 
Fäſſer raffinirtes Oel zu Tage zu liefern, 
mit ſeinen 3000 Meilen Röhrenleitungen, 
welche das Rohöl nach den eiſernen Behältern 
und den Raffinerien leiten mit ſeinen 
30,000 Behälter-Waggons, welche 25 000 
Fäſſer Oel transportiren können, mit 
feinen 2000 Meilen von eiſerner Beklei⸗ 
dung und Röhren, welche in und um den 
Brunnen gebraucht werden, mit ſeinen 12,000 
Dampfmaſchinen und 10,000 Dampfkeſſeln, 
welche bei den Brunnen gebraucht werden, 
mit ſeinen 200 Meilen Tauen und 500 Ton⸗ 
nen Eiſen und Stahl, welche zum Bohren der 
Brunnen gebraucht werden, mit ſeinem Aus⸗ 
fuhr⸗Handel mit allen Ländern der Welt von 
ca. 40,000 Fäſſern per Tag, mit feinem 
Inlande⸗ Gebrauch von 10,000 Fäſſern per 
Tag, zu ſehen iſt. — Diesmal war die Pro⸗ 
duktion für den Monat Oktober, wie aus 
den verſchiedenen Berichten zu erſehen iſt, um 
2,652 Fäſſer per Tag kleiner als im vorher⸗ 
gehenden Monat, trotzdem 32 Brunnen mehr, 
mit einer Geſammtproduktions- Fähigkeit von 
402 Fäſſern, in Operation waren. Dieſes 
zeigt einen Abfall in der Produktions⸗Fähigkeit 
der alten Brunnen von durchſchnittlich 3,054 
Fäſſern per Tag. Die Ausſichten für beſſere 
Preiſe für die Zukunft ſind ermuthigend, indem 
das große und ſehr ergiebige nördliche Oel⸗ 
feld augenſcheinlich ſeine Grenzen jetzt ſchon 
erreicht zu haben ſcheint, und ſein prodizirender 
Flächenraum ſich einſchränkt. Die Eile, welche 
im Bohren in dem beſten Teritorium an den 
Tag gelegt wird, deutet darauf hin, daß wir 
uns auf Erſchöpfung dieſes Feldes vorbereiten 
müſſen.“ 


Forderungen an hieſige Abnehmer haben, deren ( 
Auszahlung ihm verweigert wurde und bie er ( 
als verfolgter Flüchtling nicht zu erzwingen 
| 
[ 


im Stande war. Seine alten Freunde werden 
von dieſem Schritt des Alitas nicht ſehr er⸗ 
baut fein, da wohl zu erwarten ift, daß er 
umfangreiche Enthüllungen machen wird. Daß 
es ihm gelungen iſt, von einem entfernten 
Grenzorte aus ſich beim hieſigen Gerichte per⸗ 
ſönlich zu melden, zeugt von großer Ge⸗ 
wandtheit, da er eine allgemein gekannte Per⸗ 
ſönlichkeit iſt, und die Königliche Behörde einen 
Preis von 300 Mk. auf ſeine Ergreifung aus⸗ 
geſetzt hatte, der in dieſem Falle von Nie⸗ 
mand verdient wurde. (Oſtpr. Ztg.) 

Danzig, 8. Dezember. Die „D. 3.“ 
ſchreibt: Die Mittheilungen, welche wir über 
die Begründung eines Provinzial-Muſeums 
für Weſtpreußen früher gebracht haben, können 
nunmehr ihre Ergänzung dahin finden, daß in 
demſelben neben den früher berührten drei 
Zweigen: der Naturgeſchichte, der Geſchichte 
und der Baudenkmäler, auch das Vierte des 
Gewerbes und ſpeziell des Kuuſtgewerbes ſeine 
Stelle finden wird. Am Sonnabend iſt im 
hieſigen Rathhauſe unter Beiſein des Herrn 
Oberbürgermeiſter v. Winter eine Anzahl von 
Männern zuſammengetreten, welche die Grün⸗ 
dang eines Kunſt- und Gewerbe-Muſeums für 
Weſtpreußen für nothwendig erkannt haben 
und daher dahin wirken werden, ein ſolches 
Inſtitut in möglichſt kurzer Zeit ins Leben zu 
rufen. Kaum irgend eine andere Stadt Nord» 
deutſchlands ließe ſich finden, welche geeigneter 
dazu wäre, die Mittel zum Studium der Künſte 
in ihrem innigen Zuſammenhange mit dem 
Gewerbe zu bieten, wie gerade Danzig; und» 
wenn es gelingt, für dieſe in unſerer Jeit ſo 
äußerſt wichtigen Beſtrebungen in unſerer Pro» 
vinzialhauptſtadt eine würdige Stätte zu berei⸗ 
ten, welche bei den heutigen Communications⸗ 
mitteln der ganzen Provinz leicht zugänglich 
iſt, ſo iſt ein großer Schritt vorwärts gethan 
und ein Wunſch erfüllt, welcher ſchon lange in 
den Herzen der Intereſſenten geſchlummert hat. 
Y, Viele unſerer zum Theil recht blühenden Ge⸗ 
ein Verwandter der Inhaber von J. C. G. & S. werbe bedürfen bei der iſolirten Lage unſerer 
iſt, welcher auch früher Aſſocis der Firma Provinz ſo dringend einer Anregung von außen, 
war) wichen um mehrere Prozente, obgleich | fie verdienen durch den regen Eifer, den fie 
die Vertreter der Bank Jedem verſicherten, entwickeln, ſo ſehr eine Befruchtung durch künſt⸗ 
daß das Inſtitut keinen Schaden zu tragen habe. | leriſchen Ideen, — andere, welche ausbildungs⸗ 
Auch auswärtige Vörſen waren flau auf bier. | fähig find, aber aus Mangel an Gelegenheit, 
Dazu ift nun freilich kein Grund vorhanden; die Erfahrung anderer gewerbtreibender Diſtrikte 
direkte bedeutende Verluſte für unſern Platz für ſich auszunutzen, nicht vorwärts kommen 
find ſchwerlich zu befürchten, jedenfalls nicht | können, werden durch geeignete Unterſtützung 
in dem Maßſtabe, daß irgendwie bemerkens⸗ ſo ſicher gefördert werden können, daß wir die 
werthe Einflüſſe auf die Solidität des hieſigen Gründung eines Inſtituts, welches in dieſem 
Handels ausgeübt werden können. Die hie- Sinne helfend und fördernd vorgehen will, nur 
ſigen Verbindlichkeiten der Godeffroy's werden | mit der größten Freude begrüßen können und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eben jene be- ihm das beſte Gedeihen wünſchen. Die Com⸗ 
deutenden Firmen, Kapitaliſten oder Bank- | miffion, welche Sonnabend zu dieſem Zwecke 
inſtitute betreffen, welche die obenerwähnten | gewählt worden iſt, beſteht aus den Herren: 
Kreditaſſekuranzen übernahmen, und erſtere | Oberpräſidialrath Halbey, Fabrikbeſitzer Pfan⸗ 
find nach fo langjähriger Thätigkeit in dieſer nenſchmidt, Stadtbaurath Licht und Regierungs- 
Branche wohl im Stande, den Verluſt zu | baurath Ehrhardt aus Danzig und Oberlehrer 
tragen, letztere aber haben ihre Nerjervefonds | Dr. Nagel aus Elbing. 
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en en eee ieee . Nowawies. Der Beſitzer derſelben ein pol⸗ 
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ausgedehnteres Rhederei⸗Geſchäft als in den die nächſte Stadt 17 
21 W n 17 gefahren, um dort einige 
lezen Sabren ; immerhin iſt ihr jepiger Schiffe Tage zu verbleiben. In feinem Haufe blieb 


beſitz noch ein beträchtlicher und bezifferte ſich nur ein Dienſtmädchen zutück. Als der Jude 
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erner einen eiſernen Schraubendampfer „China“ nd 50 
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Provinzielles. 59018 Unter dem entwendeten Gelde be⸗ 
Stallupönen, 4. Dezember. Am Schluß fand ſich auch ein Einhundert⸗Rubelſchein. 
der vorigen Woche ſtellte ſich der ſeit der | defien Nummer der Beraubte Ri notirt 
Viehpeſtzeit verfolgte, wohlbekannte Schmuggler] Hatte, und hofft man, durch dieſen Schein 
Alitas dem hieſigen Gericht freiwillig. Es 
ſcheint, als ob er unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht im Stande war, ſich in Polen 
zu ernähren, auch ſoll er noch bedeutende 


rr 
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Godeffroy's Zahlungseinſtellung. 

Aus Hamburg wird geſchrieben: „Godeffroy's 
haben ihre Zahlungen eingeſtellt!“ — Dieſe 
Nachricht erregte, wenn ſie auch keineswegs 
unerwartet kam, allgemeine Senſation, nicht 
nur in der kommerziellen Welt, den die alte 
Firma Johann Caeſar Godeffroy und Sohn, 
welche gerade zu jüngſter Zeit in periodiſchen 
Zeitſchriften als Prototyp des „königlichen 
Kaufmanns“ dargeſtellt wurde, war in den 
weiteſten Kreiſen bekannt, ſchon durch das 
Viele und ſehr Anerkennenswerthe, was ſie 
für wiſſenſchaftliche Zwecke zethan hat. Das 
„Muſeum Godeffroy“ im Alten Weltrahm, 
hervorgegangen aus den Ergebniſſen der von 
Godeffroy's feit einer Reihe von Jahren nach 
dem ſtillen Ozean und Nordauſtralien ge⸗ 
ſandten naturhiſtoriſchen Expeditionen umfaßt 
eine reiche ornithologiſche, ſowie eine Samm⸗ 
lung der niederen Thiere jener Inſeln und 
ferner eine ziemlich, vollſtändige ethnographiſche 
Sammlung derſelben, für die Veröffentlichung 
der wiſſenſchaftlichen Schriften, welche ſich aus 
der Bearbeitung der an das Muſeum ein⸗ 
gehendenden Sammlungen ergeben, diente 
ſeit 3 Jahren eine eigene Zeitſchrift unter 
Redaktion von L. Friederichſen. — Die 
Firma betrieb ein im großartigſten Maß⸗ 
ſtabe angelegtes Geſchäft mit den Samoa⸗ 
Inſeln. Noch in dieſem Jahre hat ſie hierbei 
nicht weniger als 70 große Schiffe expedirt. 
Die ganzen Inſeln ſtanden ſo zu ſagen unter 
Botmäßigkeit des Hamburger Hauſes; die 
Faktoreien des letzteren beſchäftigten fo gut wie 
alle Arbeitskräfte der dortigen Bevölkerung, 
uud da der Südfee- Infulaner bekanntlich nicht 
eben der emfigſte Arbeiter iſt, wurden noch 
zahlreiche Kulis nach dort gebracht, welche in 
einem auf lange Jahre geſchloſſeuen Dienſt⸗ 
Vertrage zu der Firma zu ſtehen pflegten. 
Hauptgegenſtand der Ausfuhr war das ſog. 
Koppra, ein Produkt des Kokusnußbaums. 
(Die Samoa ⸗-Inſeln find übrigens größer als 
Mancher denkt: nämlich über 54 Quadrat⸗ 
Meilen.) Aus der Koppra (Kern der Nuß) 
wird das Kokusöl gepreßt; die Preßkuchen 


Bulgarien. 


1 — Fürſt Alexander vou Bulgarien hat 
8 ſich zu einer energiſcher That aufgerafft. Er 
* hat am Sonnabend, nachdem die Bildung eines 
4 liberalen Cabinets vergeblich verſucht worden, 
7 die Nationalverſammlung durch ein Dekret 
® aufgelöft. Im Laufe der vorigen Woche ent: 
N ſtand das Gerücht, Fürſt Alexander wünſche 
. abzudanken, da ihm der Conflikt zwiſchen 
N Volksvertretung und Miniſterium tief verſtimme. 
a Dies Gerücht war, wie jetzt erſichtlich iſt, un⸗ 
! begründet. Außerdem haben nach einer Mel- 
dung der „Allg. Corr.“ die europäiſchen Mächte 
den Fürſten ermuthigt, in ſeiner gegenwärtigen 
Stellung zu verbleiben, in der Hoffnung, daß 
es ihm gelinge, jene Geſetzloſigkeit zu unter⸗ 
drücken, welche in einem Theile ſeines Terri⸗ 
j toriums herrſcht. Der Fürſt hat fich kurz ent- 
a ſchloſſen, an das Land ſelbſt zu appeliren. 
5 Dieſer Schritt hat, wie aus Sofia telegraphirt 
. wird, die Oppoſitionspartei in große Beſtür⸗ 
zung verſetzt; das bisherige Miniſterium wird 
i is auf Weiteres im Amte verbleiben. 
2 Türkei. 
L Von der türkiſch⸗montenegriniſchen 
Grenze wird gemeldet: Der Montenegriniſche 
Poſten bei Velika, 300 Mann ſtark, wurde 
am 2. d. von angeblich mehreren tauſend 
r Albaneſen überfallen und hart bedrängt, wes⸗ 
balb 4 bis 5 Bataillone Montenegriner in 
E. Action treten mußten. Die Albaneſen wurden 
schließlich zurückgedrängt. Die Verluſte find 
auf beiden Seiten nicht unbeträchtlich. Seitens 
der Regierung ſind 2 Bataillone zur Ver⸗ 
ſtärkung abgeſandt. Weitere Details fehlen 
noch. — Zugleich meldet das „Reuter'ſche 
. Bureau“ aus Konſtantinopel, das dortige 
3 diplomatische Corps ſei einſtimmig der Anficht, 
5 daß, wenn die Gerüchte von dem Angriff der 
Montenegriner durch die Albaneſen ſich 


die Mörder zu entdecken, es find jedoch alle 
Recherchen bisher fruchtlos geblieben. — In 
den letztvergangenen Tagen paſſirte eine 
Schmugglerbande ein Dorf, in wechem ruſſiſche 


Soldaten auf Poſten ſtanden. 


A 


1 


Einer dieſer 
Soldaten war in eine Bauernſtube einge⸗ 


treten um ſich zu erwärmen, als er plötzlich 
draußen Reiter vorbeijagen hörte. 


Er zog 
ſeinen Revolver eilte hinanz und ſchoß, als 


er die Schmuggler bemerkte, auf dieſelben. 


Mit dem erſten Schaſſe traf er ein Pferd, 
mit dem zweiten ſtreckte er den Wirth 


Schujelski nieder. Die Kugel war dem 
Manne durch die Bruſt gegangen. (K. H. Z.) 
Bromberg, 8. December. Die Ein⸗ 


weihung des neuen Rathhanſes] findet nach 
dem endgültigen mit dem Magiſtrate verein⸗ 
barten Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung am 19. d. M. in folgender Weiſe ſtatt. 
Vormittags 10 Uhr Verſammlung im alten 
Rathhauſe, demnächſt Abmarſch nach dem neuen 
Rathhauſe, wo nach voraufgegangener Schlüſſel⸗ 
übergabe in dem Stadtverordnetenfaale durch 
Anſprachen des erſten Bürgermeiſters und 
Stadtverordneten-Vorſtehers neben Geſangs— 
vorträgen der Weiheact ausgeführt werden ſoll. 
Dann erfolgt die Beſichtigung der Räumlich⸗ 
keiten. Der Oberpräſident Günther und die 
Spitzen der hieſigen Behörden ſind eingeladen. 
Von einem Feſteſſen iſt Abſtand genommen. 
(Br. Z.) 

Thorn, 9. Dezember. Wie uns von 
competenter Seite mitgetheilt wird, iſt der 
Magiftrat im Begriff, zwei Petitionen ab» 
zuſenden, die für den Verkebr der Stadt von 
außerordentlicher Wichtigkeit ſind. Eine Petition 
betrifft die Verbreiterung des Kulmer⸗ und 
Bromberger Thors auf Reichskoſten, die 
andere die Aufhebung des Brückenzolles auf 
der Eiſenbahnbrücke. Bei den außerordentlichen 
Erſchwerniſſen, welche die beiden Thore dem 
Verkehr bieten und bei den Koſten, welche 
der Brückenzoll dem Handel und Verkehr auf— 
erlegt, denen des Jacobsthor und die weite 
Entfernung nach dem Bahnhof ja ſchon ge— 
nug Hinderniſſe auferlegen, iſt es hoch er— 
freulich, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, 
hier Erleichterungen zu erbitten. Mögen die 
hohen zuſtändigen Behörden den Petitionen 
ein geneigtes Gehör ſchenken. 


— Schwurgerichts⸗Verhandlung vom 8. Dezember. 
Der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗Direktor Worzewski 
eröffnete die erſte Sitzung des Schwurgerichts nach dem 
neuen Verfahren durch eine an die Geſchworenen gerich— 
tete Anſprache; als Beiſitzer fungirten die Herren Räthe 
Strecker und Horn, die Staats- Anwaltſchaft war ver- 
treten durch den Herrn Staats-Anwalt Niſchelski. Auf 
der Anklagebank erſchienen: der Einwohner Carl David 
Schmelzer aus Kl. Böſendorf, angeklagt des wiſſent⸗ 
lichen Meineides in zwei Fällen und der Schneider und 
Grundbeſitzer Heinrich Lange, angeklagt wegen deſ— 
ſelben Verbrechens in einem Falle. Das Verdikt der 
Geſchworenen lautete in Bezug auf Schmelzer auf 
ſchuldig, dagegen in Bezug auf Lange auf nichtſchuldig. 
dieſer wurde deshalb freigeſprochen und Schmelzer zu 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt Die zweite Sache, welche heute 
zur Verhandlung kommen ſollte, fiel aus, weil der An⸗ 
geklagte geſtern im Gefängniß verſtorben iſt. 


80458 ug 
Iepp us 


Schuh⸗Fabrik 


von 


2 
Temsväry Imre, Budapeſt, 
(Ungarn) Neugaſſe 18 
empfiehlt für Damen hohe Zugſtifletten aus 
Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft und 
elegant, Mark 5,90. Für Herren: Wichs⸗ 
leder ⸗Zugſtiefletten mit dreifach aaa 
und geſchraubten Doppelſohlen, Mark 6,70. 
Dieſelben aus Ruſſiſch Lackleder Mark 8.40. 
Schaftenſtiefel bis zum Knie reichend, aus 
waſſerdichtem Juchtenleder, mit dreifach ge⸗ 
nagelten und geſchraubten Doppelſohlen in 
Falten oder mit Schnallen Mark 16.70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder 
Nachnahme prompt effektuirt. Nicht Con⸗ 
venirendes umgetauſcht. Ausführliche Preis⸗ 
liſten gratis und franco zugeſendet. Auf die 
Adreſſe bitte ich genau zu achten. 


Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheux 1 Schuß = 1 Lauf 


mm 9 mm 


ANußbm. glatt blank St. 4/80 6/— 
Fiſchhaut ann „ 8/80 
5/50 7/— 


» 88 . 
lau pr. Stück 80 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Perecuſſions⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 20,00 


. A an. 

Lefauchenr⸗ Doppel » Flinten von 
Mk. 36,00 an. 

Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 


b. 55,00 an. 
Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 
Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
t hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 
Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 
Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden / Thüringen. 


wurden 


empfohlen durch namhafte landw. Eentral- und Kreisvereine, 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 


Pferde 34%, Rindvieh 2¼½%, Schweine 6%, größere Viehbeſtände 2½%, 
gegen außergewöhnliche Verluſte. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande exel. Signalements⸗Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. Militärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. 


Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


— Wall der Krtistagsmitzlieder. Von den | 


4 ansſcheidenden Mitgliedern des Kreistages 
in gemeinſchaftlicher Sitzung von 
Magiſtrat und Stadtverordneten die Herren, 
E. Schwartz, Herm. Schwartz sen. und Wen ⸗ 
diſch wieder-, Herr Syndikus Bender neu⸗ 
gewählt. 

—Gnadeungeſcheuk. Der Bahnwärter Stephan 
Sarbock zu Schirpitz hatte ſich in einem 
Immediatgeſuch an Se. Majeſtet den deutſchen 
Kaiſer gewandt und darin die Bitte aus- 
geſprochen, ſeinen bei ihm wohnenden und am 
22. November die goldene Hochzeit feiernden 
huchbetagten Elternpaare aus Staatsmitteln 
eine Unterſtützung hochgeneigteſt gewähren zu 
wollen. In dieſen Tagen erhielten nun in 
Folge des Immediatgeſuches ihres Sohnes 
die Tagelöhner Sebaſtin und Barbara Sar- 
bock'ſchen Eheleute zur goldenen Hochzeitsfeier 
Seitens der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder im Namen Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers und Königs ein Gnadengeſchenk von 
30 Mark. 


— Waiſenrath. Der Hofbefiger Chriſtian 
Pſuhl zu Neu⸗Skompe iſt als Waiſenrath für 
den dortigen Gemeindebezirk beſtätigt und 
Seitens des Amtsvorſtehers Herrn Domainen- 
pächter Peters zu Dom Papau vereidigt worden. 

— Scharlach und Dyphteritis. Seit dem 
24. v. Mts. ſind keine weitere Erkrankungen 
an Scharlach und Dyphteritis in Dom. Papau 
und Biſchöflich Pakowo vorgekommen und 
die daran erkrankten Perſonen befinden ſich 
bedeutend in der Beſſerung. 


— Viehkrankheiten. Die Pockenkranukheit 
unter den Schafen des Gutsbeſitzers Henriei 
zu Kilbaſin gielt als vollſtändig erloſchen, 
ebenſo der Milzbrand in Dorf Czernewitz. 
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Beyling 
zu Goſtkowo iſt die Rotzkrankheit ausge— 
brochen und ſind am 29. v. Mts. Seitens 
des Herrn Thierarztes Ollmann zwei Pferde 
getödtet worden. 


Butter. Berlin, den 8. Dezember 1879. (Wochen 
bericht von Gebrüder Lehmann und Compagnie, 
Louiſenſtraße 34.) 

In Folge der äußerſt geringen Production treffen 
Zufuhren nur ſpärlich ein, und würden, wenn nicht 
eben die Conſumtion auch nur ſchwach wäre, kaum 
zur Hälfte den Bedarf decken. — Preiſe erhalten ſich 
feſt. — In mittlerer und geringer Bauerbutter fanden 
lebhaftere Umſätze ſtatt, da hierin ſchon theilweiſe der 
Feſtbedarf eingedeckt wird. 

Wir notiren, Alles per 50 Kilogramm. 

Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
Holſteiner 115—125; Mittelſorten 110 Mk., Sahnenbutter 
von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaf— 
ten 105 —110—115, feinſte 125, vereinzelt, 130, abwei- 
chende 95—100 Mk. — Landbutter: Pommerſche 85—90, 
Litthauer 85, Hofbutter 105, Schleſiſche 80 — 90, 
prima 100, Elbinger 85, feine 90 Mk. Bairiſche 
86, Sennbutter 92; Galiziſche, Mähriſche, Ungariſche 
75—80, amerikaniſche 90 —93 Mk. 


Alte Leipziger - Str. 


BERLIN C re 
or), A, Heese, 


Jungfernbrücke. 


terpalais 


Fetegraphiſce Mörfei-Deyeihe 


Berlin, den 9. Dezember 1879. 


Fonds: Feſt. . D. 

Ruſſiſche Banknoten 211,78 211,95 
Warſchau 8 Tage 211,50 211,55 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 89,30 | 89,39 
„ Orient⸗Anleihe , 1879 58,90 58,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,60 | 62,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,40 | 56,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 45 97,00 96,90 
do. do. 4 101,80 | 101,60 
Kredit⸗Actien 228 487,50 | 486,00 
Oeſterr. Banknoten 178,40 | 173,40 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 182,50 | 182,60 
Weizen: gelb Dezember⸗Januar 234,50 | 234,50 
April-Mai . 243,00 | 242,50 

Roggen: loco 171,00 | 171,00 

Dezember⸗Januar 171,00] 171,00 

April-Mai . 178.20 | 178,50 

. Mai-funi . 176,60 | 177,00 

Rüböl: Dezember⸗Januar 55,00] 55,00 
April⸗Mai 56,20 56.30 

Spiritus: loco l 61,5 | 61,50 
Dezember⸗Januar 61.4 | 6150 

April-Mai . 63.00 | 63,00 


Diskont 4½ % 
Lombard 5½% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 9. Dezember 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 58,50 Brf. 58,25 Gld. 
Januar 59. — „ 58.25 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


58,25 dez 


Barom.] Therm. Wind Wollen · 

Tag] Stunde Fer ein RER 77 Stark bildung 
8.1 Ich 343.56 18.5 N I woltenl. 
10 Abds.] 344.62 —18 61 — 0 wolkenl. 

9. ] 6 Mgs. 343.88 — 19.4 W 1 wolkenl. 
Waſſerſtand am 9. Dezember Nachm. 3 Uhr 3 Fuß 3 Zoll. 
— — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Strasburger Zeitung.“ 
Berlin, 9. Dezember. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus trat heute in die zweite Leſung der 
Eiſenbahnvorlagen. Miniſter Maybach erklärte 
Namens der Staatsregierung ſeine Bereit⸗ 
willigkeit, in dieſer oder der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf über die von der Kom⸗ 
miſſion verlangten Garantien vorzulegen; die 
Regierung ſei überzeugt, hierdurch den Boden 
gewonnen zu haben, worauf ſie im vertrauens⸗ 
vollem Zuſammenwirken mit den Kammern 
ſorgen kann, daß das finanzielle Gleichgewicht, 
welches durch die Ausdehnung des Staats⸗ 
Eiſenbahnbeſitzes gefährdet werden könn te, 
geſichert bleibt und der wirthſchaftliche Zweck 
der Vorlage in vollſtem Maße erreicht werde. 
Die Regierung hoffe ferner, alsdann mit dem 
Hauſe ſich über die Erweiterung des Staats⸗ 
Eiſenbahnnetzes zu einigen um verſchiedenen 
Landestheilen die lang entbehrten Eiſenbahn⸗ 
linien zu ſichern. 
Petersburg, 9. Dezember. Bei dem 
anläßlich des geſtrigen Georgsfeſtes im Win⸗ 
ausgebrachten Diner brachte 


an der 


Königl. Hoflieferant 
und Seidenwaaren - Fabrikant. 
Meine Läger von 


Seiden - Manufactur- und Mode-Waaren, Sammeten, Besatz-Stoffen 
jeder Art, Confections, Plaids, Reisedecken, Chäles, Damen- und 
Herren -Cravatten, Cachenez etc, sind mit allen Neuheiten der 
Saison auf das Reichhaltigste sortirt und empfehle solche zu 


billigsten Preisen. 


zu Weihnachts-Einkäufen otcrire besonders: 


in meiner Abtheilung für Seidenwaaren 


do. 
do. 


do. 
do. 


dio. 1 


eine Partie farbiger Faille 5657 Cm. breit à M. 2.75 pr. Meter, 
„ „ 3.00 pr. Meter, 
rein seidener schwerer Damaste in den 


90 „ 


modernsten Farben à M. 6.75 pr. Meter, 
sowie in meiner Abtheilung für Manufacturwaaren 


Caſſel 


1% Min. Prämie. 


Trichinen ⸗Verſich. 


welch letztere vielfach Ver 


einzelne Schweine u. in 


äusserst preiswerthe Partieen halbwollener u. Wollener Kleiderstoffe. 


‚Proben nach ausserhalb postfrei. 


der Lage ist. 


folgt Beantwortung umgehend. 


har den erſten Toaſt auf den älteften Gores · ; 1 


der 


BERLIN C. 


Alte Leipziger -Str. 1. 


Jungfernbrücke. 


Für 'Stellesuchende. 

Damen aller Stände, welche in irgend 
einem Haushalte, Geschäft oder Institut 
eineStellung einzunehmen wünschen, bitten 
wir, sich nur stets an unsere Abtheilung 
zu wenden, da dieselbe in jedem Falle 
auch den eingehendsten Wünschen einer 
jeden Stellesuchenden zu entsprechen in 


Bei Anfragen ist stets eine 10Pfennig- 
marke zur Antwort beizufügen und er- 


Berlin. Deutſche Franen-Beitung. 


TE 


a Mr 


Mitter, feinen unwandelbaren Freund Kaiſer 
Wilhelm aus, ihm noch langjährige N 
heit wünſchend; wobei das Nuſiktorps die 
deutſche Nationalhymme intonirte. Ein wei⸗ 
terer Toaſt des Caren galt den Georgsorden - 
Inhabern aller Waffen, wobei der Czar die 
jungen Truppen für ihre Tapferkeit im ver⸗ 
gangenen Kriege lobte und ſchließlich dens 
Wunſch ausſprach, Rußland ſolle fih im 
freundlichen Wege entwickeln und glücklich und 
ruhmvoll ſein. 7 


Privat-Depeſche 
der „Strasburger Zeitung“. 
Berlin, 9. Dezember, 4 Uhr 16 Miunten 
Nachm. Das Abgeordnetenhaus ſtimmte mit 
226 gegen 155 Stimmen für den Ankauf der 
4 Bahnen. . 
SpielwerkeunWdeil 2 
pielwerkeum Weihnadjten. 
Unzertrennlich, warum? hören wir den Leſer fragen, 
weil man die weltberühmten Spielwerke des Herrn 
J. H. Heller in Bern alljährlich um dieſe Zeit an⸗ 8 
gekündigt, und dann auf Tauſenden von Weihnachts- 
Tiſchen als Glanzpunkt die koſtbarſten Sachen über 
ſtrahlend, findet; es iſt dieſes auch ganz natürlich, da 
Herr Heller dieſelben in einer Vollkommenheit erzeugt, 
daß Jeder, der je eines ſeiner Werle gehört, von dem 
Wunſche beſeelt wird, ebenfalls eines zu beſitzen. Was 
kann der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, 
der Freund dem Freunde Schöneres und Willkomme⸗ 
neres ſchenken? es vergegenwärtigt glücklich verlebte 
Stunden, iſt alleweil munter, lacht und ſcherzt durch 
ſeine bald heitern, erhebt Herz und Gemüth durch ſeine 
ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, 
iſt der beſte Geſellſchafter, der Einſamen beſter Freund, 
und nun gar den Leidenden, den Kranken, den an das 
Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte ein Heller⸗ 
ſches Spielwerk darf und ſoll in keinem Salon, an 
keinem Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hauſe 
fehlen. x 
Für die Herren Wirthe gibt es leine einfachere 
und ſichere Anziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die 
Gäſte dauernd zu feſſeln; die gemachte Ausgabe hat 
dieſelben, wie uns von mehreren Seiten beſtätigt wird. 
nicht nur nicht gereut, ſondern ſie veranlaßt, größere 
Werke anzuſchaffen, nachdem ſie die erſten mit Nutzen 
weiter gegeben, darum jenen Herren Wirthen, die 
noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes find, nicht warm — 
genug anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher 
erweiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, 
um jo mehr, da bei größern Betragen nicht alles auf 
einmal bezahlt werden muß. N 
Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen 
Stücke eine fein durchdachte iſt, die neueſten, ſowie die 
beliebteſten altern Opern, Operetten, Tänze und Liedern 
finden ſich in“ den Heller'ſchen Werken auf das 
Schönſte vereinigt. Herr Heller hat die Ehre, Lieferant 
verſchiedener Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdieß 

auf den Ausſtellungen preisgekrönt. Kurz, wir können 
für unſere Leſer und Leſerinnen keinen aufrichtigeren 
Wunſch ausſprechen, als ſich recht bald ein Heller ſches 
Spielwerk kommen zu laſſen, reichhaltige illuſtrirte 
Preisliſten werden franco zugeſandt x 
Wir empfehlen Jedermann auch bei einer Heinen 
Spieldoſe, ſich direlt an die Fabrik zu wenden, da 
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprieſen werden, die 
es nicht ſind; jedes feiner Werke und Doſen muß K 
feinen vollen gedruckten Namen tragen, wenn es ächt 
ſein ſoll. Wer je nach Bern kommt, verjäume nicht, 
die Fabrik zu beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 


— 


Für 10 Markl 


10 ganze Meter ſchönen Winter-Kleiderſtoff, 
8 » —cearrirtes Bettzeug, 2 
1 wollenes Damen-Umſchlagetuch, . 
1 wollener Cachemir⸗Shawl, 2 
3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 

verſendet Alles zuſammen gegen Poſt⸗Nach⸗ 

nahme oder vorheriger Einſendung von 10 

Mark die Fabrik von B. Leyser in 

Berlin C., 2 46. = 

een eee 1 


Attest, 


In Folge einer starken Erkältung 
wurde ich von heftigem Lungen- und 
Magencatarrh überfallen, verbunden 
mit Husten, Appetitlosigkeit und 


Schwäche in allen Gliedern. 4 
Auf Empfehlung liess ich mir aus 


der Löwen-Apotheke zu Borna eine 
grosse Flasche von dem berühmten 2 
Schleſiſchen Fendel-Honig-Exfrakt von 
Emil Szczyrba in Breslau kommen 
und nachdem ich davon 2 Tage lang 
genau nach Vörschrift eingenommen! 
hatte, so wurde meine Krankheit all- 
mälig gehoben und nach 8 Tagen 
war ich wieder völlig genesen. — Nie- 
mänd 'versäume, bei Rn ch 
‚heiten genannten Fenchel-Honig-Ex- 
tract b ae ee; n 
Schneidermeister Friedri upe 
in Mölbis b. Be PARSE 
Dieses vortreffliche Hausmittel ist 
in ½ Fl. zu 1,80 Mk., ½ Fl. zulM 5 
J Fl. zu 0,50 Mk allein ächtzuhabeu: 
in Thorn in der Kgl. privil, ‚öwen- 
Apotheke Ge, in Cu R. 
in der Apotheke (8. I.) 


Der Dämon = 
der Trunkſucht 


hat ſchon unzähliges Familienglück z 
unſägliches Elend geſtiftet, Tauſende an 


Bettelſtab h Deshalb te 
3 191 ib, das ſich den { 
50 er, ie ihren | va a . 


erhalten will, es unterlaſſen, das un 
bare, und unſchädliche Mittel, welch 
und ohne Wiſſen des Trinkers benutzt 
kann, anzuwenden. Bei Beſtellung find 80% 
in Briefmarken beizufügen, und d 
Adreſſen anzugeben, worauf ſofort Zuſen 
erfolgt. EN 


P. Tiepelmann, Sciöncheda.@ibe. 


2 
. 
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in allen Größen zu Fabrik: 


Nothwendige Subhaftation. 

Das den Beſitzer Michael und 
Catharina geb. Brzoskiewiez⸗Kiede⸗ 
wicz ſchen Eheleuten in Cieszyn ge⸗ 
hörige, in Cieszyn belegene, im Hypo⸗ 
ee Blatt 58 verzeichnete Grund⸗ 


ſtück, ſoll 
am 24. Januar 1880, 
Vorm. 11 Uhr, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 9, verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. Januar 1880, 
Mittags 12/½ Uhr, 
hier verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 41,38,30 Hektar; der 
Reinertrag nach welchem das Grund- 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden: 422,58 Mk. Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 141 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirkſam⸗ 
keit gegen Dritte der Eintragung in 
das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Strasburg, 29. November 1879. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Kohlen Offerte! 


Stückkohlen, 
Würfelkohlen 
beſte Marken, liefere ich bei Beſtellung 
von mindeſtens 50 Ctr. nach Stras— 
burg franco vor Käufers Thür mit 
95 Pfennige pro Ctr. 
Beſtellungen werden in meinem 
Comptoir im Dopatka'ſchen Hauſe in 
Strasburg angenommen. 


R. JItzig, Jablonowo. 


Petroleum, 
Heringe (Crown Brand⸗Ihlen( 
Grüne Seife J. 
Prima Wagenfett, 
Koch⸗ u. Viehſalz, 
Stückkohlen, 
Würfelkohlen, 
Schmiedekohlen, 

offerirt R. Itzig, 


Jablon owo. 


Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Roggenkleie, 
blaue Lupinen, 
Wachholderbeeren 


empfiehlt R. Itzig. 
Jablonowo. 


Mein vollſtändig aſſortirtes 
9 
Eiſen⸗Lager 
empfehle ich bei billigen und feſten 


Preiſen. R. Itzig, 
Jablonowo. 


Häckſelmaſchinen 


Preiſen bei 

5 R. Itzig, Jablonowo. 
. Stcarintergen, 
| Apollokerzen, 

—— ICH, 
E Kronenkerzen, 
k Wagenlichte 
in allen Packungen und 
Qualitäten, 


ferner zum Feſte: 


Baumlichte 


oſſeriert 7 nur billigen Pen 
5 H. Choin in ki, 


vor 
F. W. 1 


1 Medallion und Verlag verantwortlich: J. . Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Concert in Strasburg. 


Zum Beſten der Hinterbliebenen 
der bei Zwickau Verunglückten findet 
in der Aula des Gymnaſiums 

Sonntag, den 14. Dezember cr., 

Abends 6 Uhr, 


cin Diekkantan-Consert 


ftatt. 
Eintrittskarten & 1 Mk. find bei 
C. A. Köhler zu haben. 


Das Comité. 
Elſaßer. Königsbeck. Wafalski. 
W. v. Gostomski’s 


Conditorei 
empfiehlt ihre fein ausgeſtattete 


Weihnachts Ausstellng ] 


zur gütigen Beachtung. 
Täglich friſcher 
Rand Mareipan, 
Theeconfect. 


Feinſte 
Raffin ade 
in Broden, 
gem. Naffinade, 


Puderzucker, 


jeinfte Marzipan⸗ Mandeln.. 
offerirt zu billigſten Preiſen 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
Franz. Wallnüſſe, 
Lambertsnüſſe, 
Smyrner⸗Tafel⸗Feigen 
Tranbenroſinen, 


Schaalmandeln 
(à la princess) 
Euktaninen 
offerirt allerbilligſt 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka, 


ſämmtliche Waaren zu 


zukaufen. 


nalyack uobinig mou ne 


aqoa dau -u ueavvaljoſt 
n 9 0 Au 


2 
D 


pon 


Oelfarbendruck-Gemälde, 


Portraits, Laudſchaften, Genrebilder Jagboſtäe ze. nur 
Auswahl von eirca 500 verſchiedenen Sujets, 
billiger wie jedes Concurrenz- Unternehmen. 


Bei Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ € 


Betheiligung bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 
Theilzahlungen geſtattet. 
* ee Callam gratis und frauco zu beziehen durch 


allam, erna s, una — | 13. 


Kohlen- Offerte. 


hochfeine Bilder, 


Prima elegante 
Baroque Rahmen. 


Jedes Loos gewinnt. 


Wir offeriren 


1. Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


Feinſte Choko⸗ 
laden und Deſſerts vorräthig.. 


ea a a aim 


Günzlicher Ausverkauf. 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab 


bietet ſich dem hochgeehrten Publikum Gelegenheit, ſeinen 
Bedarf zum bevorſtehenden Feſte billig und gut ein— 


Beſonders mache ich das geehrte Publikum auf gute 
wollene Kleider-Stoffe, 


Lyoner Seidenzeuge, BR 
Nipſe, Atlaſſe 


chte ſchwarze Sammete 
zu auffallend billigen Preiſen aufmerkſam. 
Strasburg Weſtpr., 


M. Stenzel. 


—— 3 


in 


Thorn und Bromberg 


empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihre Fabrikate in bekannter Qualität. 


Königsberger und Lübecker Mar- 
zipan-Torten in grosser Muster-Aus- 
wahl, letztere schon von Mk. 1,50 an 
stehen zur gefälligen Ansicht. 
stellungen zum Versand werden früh- 
zeitig erbeten und prompt ausgeführt. 

Randmarzipan und Thee-Confect 
täglich frisch vorräthig. 

Marzipan-Spielsachen, sowie Baum- 
Aufträge von Auswärtigen werden prompt und sorgfältig erledigt. 


Mein Sei Slocal 
eleganter Einrichtung iſt vom 


Jaunnar 1830 zu verpachten. 
M. Stenzel. 


er 


Ein gut erhaltener 


Mahagoni Flügel | 
und eine echt amerikaniſche 
Singer⸗Nähmaſchine 

ſtehen zum Verkauf. Näheres zu er⸗ 


fragen bei M. Stenzel, 
Strasburg W.⸗Pr. 


Prima Kaffee 


hochfeiner Geſchmack garant. 5 Kilo 
Mark 9,80, 10,00, 10,50, franko und 
zollfrei gegen Nachnahme. 
Ludw. Harling-Hamburg, 
alt. Wandrahm 41. 


jedem annehmbaren Preiſe und 


ſchwarze 


deu 1. Dezember 1879. 


bei Beſtellungen auf: 


Waggons von 110 bis 220 Etr. . . . ab 
desgl. 


eine Fuhre von eirca 50 bis 60 Ctr. 
ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. 


3 ! Meinen einzetnen Gentner . . frei in's Haus 
E Wachsſtock, gelb! a Sekunda Onalitäten durchweg 5 Seidepfennige billiger p. Ctr. 


Thorn, im Oktober 1879. 


Grube Mk. 0,33 p. Ctr. 
franco Bahnhof Thorn 0,88 
franco Stadt Thorn 1,00 » 

frei in's Haus . 445 is 
1171 * 5 


Für Träger⸗ 


lohn in's Haus wird je nach Verhällniß Mk. 1 bis Mi. 2 p. Fuhre berechnet. 


B. Dietrich & Sohn. 


bei: A. Kube, 
Neuſtädt. Markt Nr. 215, 


Atrappen 
— Be- 


gerieben 


Früchte zum 


e 
Nein 


© 


alle: 


. 


e 


St 


ftände, 
ſortirt, 


Strasburg, den 21. 


Lo: 


x 


Mobelmagaſt in 


neben e s Hötel de Rome, 
it durch jüngst vortheilhaft gemachte Einkäufe, 
- Nußbaum⸗, Birken: und Eſchenmöbel, darunter auch Gegeu⸗ 
die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, 
und bin ich dadurch in den Stand geſetzt, 
Publikum die Preiſe auffallend billig zu ſtellen. 
November 1879. 


Ne beer e 


Decorationen in Marzipan, Schaum- 
Zuckerwerk, Biscuits, Chocolade, 


ete. in grösster Auswahl. 


Marzipanmasse vermittelst Dampfkraft 

auf Granitwalzen grösstmöglichst fein 
zur 
Marzipans und Macronen. 


Selbst - Bereitung des 


Belegen des Marzipan, 


sowie feinste Puder-Raffinade, 


in Mahagoniz, 


aufs Beſte 
dem geehrten 


is Grünbaum. 


Soeben erſchie nund iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


CR 


Der Rechts⸗Anwalt 
für Stadt und Land 


Praktiſches Handbuch zur eigenen Belehrung 
und ſelbſtſtändigen Bearbeitung gerichtlicher 
Angelegenheiten. 

Mit vielen Formularen 
von P. Anders, Juſtiz⸗Aktuar. 
Preis cart. 1 Mark. 

Die Vorzüge des Rechts-Auwalts beſtehen 
in der für Jedermann verſtändlichen genauen 
und mit allen Nachträgen verſehenen voll- 
ſtändigen Darſtellung des Prozeßverfahrens 
ſowie in der klaren Bearbeitung von prac- 
tiſchen Rechtsfragen durch Einfügung von 
Formularen und Anträgen, welche ein klares 
Bild eines Prozeſſes, ſowie der Thätigkeit 
des Richters, Gerichtsſchreibers und Gerichts- 
vollziehers geben, wodurch das Werkchen als 
der beſte Rathgeber in Rechtsſachen empfohlen 
werden kann. 


9 
\ IPZ /e 
9 


K ze. 


iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne 


lanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. 
durch dieſelbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erſpart; 


ultra“ der Neuheit; 


Die 

Deutſche Reichs⸗Gewerbe⸗ 

Ordnung 

in zuſammenhängender überſichtlicher Dar— 
ſtellung 

zum praktiſchen Gebrauch als Handbuch 

für den Beamten und den Geſchäftsmann. 

Preis geb. 3 Mark. 


Mit Berückſichtigung aller bis jetzt in 
Bezug auf die Gewerbe-Geſetzgebung ergan⸗ 
genen Nachträge iſt dieſes Handbuch in über⸗ 
ſichtlicher und zuſammenhängender Darſtellung 
zum practiſchen Gebrauch reſp. zur Orien⸗ 
tirung in allen gewerblichen Angelegenheiten 
klar und verſtändlich ausgearbeitet worden 
und giebt es kein Gebiet in der Gewerbe— 
Ordnung, auf dem nicht der Rechts- und 
Rathsbedürftige Aufſchluß und Belehrung 
erhielte. 


Hirt'ſche Sort- und Hof- Buchhandlung, 
Louis ae Breslau, Ring Nr. 4. 


Wichtig für jeden Haushalt! 


Wer ſich ohne große Koſten einen ſchönen Fußboden herſtellen will, der kaufe 


Ernst Engels Fußb 


} 
Dieſer Lack ift cen präparirt und zeichnet ſich durch beſondere Dauer⸗ 
haftigkeit, ſchöne Farbe und hohen Glanz aus. 
des Fußbodens einer einſenſtrigen Stube und koſtet nur 1 Mark 10 Pf. 
Original⸗Flaſche und Gebrauchsanweiſung im 
General⸗Depot für Thorn bei derrn Hugo Claass. 
In Strafazg, bei Herrn V. Wojeiechowski. 


Hausfrauen prüfet! 


Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


> Brillant Glanz Stärke 


Fitz Schulz jun. in Leipzig 


odenlack. 


Ein Pfund genügt zum Anſtrich 
— inel. 


jeden Zuſatz eine blendende Weiße, bril⸗ 
Dieſe Stärke iſt das „Non plus 
denn, 


überraſchend in ihrer Wirkung, ift durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung 


ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicherer nie 
Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 


ent Erfolg garantirt. 
Wäſche⸗Confection, Gerechte Straße 128, Theodor 


Pfennige und iſt vorräthig in Thorn 


szewski, 


Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. 


Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillaut⸗Glanz⸗Stärke. 


iſt ganz vorzüglich und ſehr zu empfehlen 
ſondere Koſten durch Gebrau derſelbeh viel 
Lobberich b. Crefeld, den 25/3. 79. 


Ew. Wohlgeboren 5 ich, mir wieder von der Amerikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗ 


Stärke 25 Packet a 20 Pf. zujenden, da der 


ie Stärke 
Die Wäſche wird ohne Mühe und ohne be⸗ 
ſchöner und haltbarer als früher. 

Frau Gerichtsvollzieher Kugelgen. 


kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 


ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 


baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, 


Hochachtung 


unterzeichnet mit der größten 


Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879. 


Bücherſammlungen 


P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W. 
Franzöſiſche Str. 33e. Beſicht. ev. perſönl. 


Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter. 


Die Haupt⸗Agentur 


klein zu. größ. zu kaufen, gefl. Aozeffen anf der Bremer Glas⸗Ve chern gs: Geſellſchaft 


iſt neu zu beſetzen. Ne eres erthellen 
Euſtav Kroſch & Co., Danzig. 


